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Asiatische Käfer als Bedrohung?

Region Heilbronn - In großen Schwärmen sind derzeit Marienkäfer an Hauswänden zu sehen. Hausbesitzern können sie dabei lästig werden, da die Tiere im Herbst große Schwärme bilden, die in Häusern überwintern. Über dieses Phänomen hat Reto Bosch mit Gottfried May-Stürmer gesprochen. Der Diplom-Biologe ist Geschäftsführer des BUND-Regionalverbands Heilbronn-Franken.

Herr May-Stürmer, sind Ihnen die Marienkäfer-Schwärme auch aufgefallen?

Gotfried May-Stürmer: Ja. Es handelt sich aber meist nicht um einheimische Arten, sondern um den asiatischen Marienkäfer Harmonia.

Der gilt doch als Kannibale?

May-Stürmer: Stimmt. Diese Art wurde zur biologischen Schädlingsbekämpfung eingeführt. Die Tiere haben sich vermehrt und verselbstständigt. Es ist bekannt, dass sie auch Larven unserer heimischen Marienkäfer fressen. Ob die Einwanderer diese

wirklich verdrängen, muss man abwarten. Der nasskalte April hatte den heimischen Käfern stark zugesetzt.

Wie sind die Insekten zu unterscheiden?

May-Stürmer: Die beiden häufigen heimischen Arten haben sieben oder zwei Punkte. Der Harmonia ist größer und hat 17 bis 19 Punkte. Zwischen Kopf und Flügeln ist bei ihm ein „M“ oder „W“ zu sehen.

Was sollen die Bürger tun, wenn sich die Käfer ins Haus verirrt haben?

May-Stürmer: Der asiatische Marienkäfer kann eingesaugt werden. Heimische Arten sollte man mit einer Schaufel ins Freie bringen. Die ersten Nachtfröste werden dem Spuk ein Ende bereiten.

